
Lisch-ist tügttch
Nit Ausnahme der

Soun- und Festtage.

Preis otrrreisüyrNch
hier mit TrSgrriohn
1.35 im Bezirk»,
und 10 Lm.-Berkehr
1.40 im übrigen

Württemberg1.50 X.
Monats-Abonnements

nach Verhältnis.
Fernsprecher Nr . 28. 89. Jahrgang.

r r W
Postscherkkont« Nr. SI13 Stuttgart

nzetgen-Grbühr
,ie etnspalt. Zeile aus

nlicher Schrift oder
ereA Raum bei einmal,

lnrückung 10 .4,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

Illustr. Sonntagrblatt
und

Schwäb. Landwirt.

^ 1 Sa ^sbZg, dm 3. Zannär 19!5

3 -ioeill.
« « « « « » « » » » » » » » » » » » » »

Mt der heutigen Ausgabe
überreicht„Der Gesellschafter" seinen Lesern als regelmäßigeGab? den

wand -Notiz -Aalender.
Diese unentgeltliche Beigabe wird sicher auch diesmal
großen Anklang finden und jedem Ham halte zum Nutzen

gereichen.
Neneintretente Abonnenten

erhalten den Wand-Notiz-Kakender koslenios nachzeliefett.

Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos.
Die zu Lieferung für die Heeresoerwülkung verpflichteten

Fabrikanten werden vielfach von ihrer Privatkrmdschaft
sogar unter Klageandrohung zur Erfüllung der dirser
czstzenüber eingegeuqenen Lieserunssoerpfltch:ung derart ge¬drängt, daß das Interesse der Heeresoerw rltrmg darunterleidet. Den zu Lieferungen für die Heeresverwaltung ver¬
pflichteten Fabrikanten wird deshalb hiermit verboten, ihre
Privatausttägs vor den Aufträgen der Heeresverwaltung,
d. h. unter Zurückstellung der Heeresvervaltungsausträge
ZU befriedigen. Wrivataufträge dürfe? »ur,i « de«Amfauze auszefüHrt « erde«, « ie es die Ho« der
KcerervrrwattnNg öereits erteittev »ud «och z« er
teikendev Mftrige zukassen. Wer diesem Mrrvotz»wider- ««delf, wird mit Gefängnis öestraft. Das
Verbot tritt sofort mit der Verkündung in Kraft.

Stuttgart, den 30. Dezember 1914.

An tzas destsA Heer Nd dr̂deWe Mise!
Nach fünfmonatigem schweren und heißen Ringen treten wir ins Neue Jahr.

Glänzende Siege find erfochten, große Erfolge errungen . Die deutschen Armeen
stehen fast überall in Feindesland . Wiederholte Versuche der Gegner , mit ihren
Heeresmaffen den deutschen Boden zu überschwemmen, sind gescheitert. In allen
Meeren haben sich meine Schisse mit Ruhm bedeckt. Ihre Besatzungen haben be¬
wiesen, daß sie nicht bloß siegreich zu fechten, sondern, von der Uebermacht erdrückt,
auch heldenhaft zu sterben vermögen. Hinter dem Heer und der Flotte steht bas
deutsche Volk in beispielloser Eintracht , bereit, sein Bestes hinzugeben für den heitrgeu,
heimischen Herd , den wir gegen frevelhaften Nebersall verteidigen. Viel ist im alten
Jahr geschehen. Noch aber find die Feinde nicht niedergerungen. Immer neue
Scharen wälzen sie gegen uns und unserer treuen Verbündeten Heeren heran. Doch
ihre Zahlen schrecken uns nicht. Ob auch die Zeit ernst, die vor uns /regende Aus¬
gabe schwer ist, voll fester Zuversicht dürfen wir in die Zukunft blicken. Nächst Gottes
weiser Fügung vertraue ich aus die «nvergleichliche Tapferkeit der Armee u. Marine
und weiß mich eins mtr dem großen deutsche« BvM D «rr«»ti „«»erzagt dem neuen
Jahre entgegen zu neuen Taten , zu neuen Siegen für das geliebte Vaterland.

Großes Hauptquartier , 31. Dez. 1914.
W.T.B. Amtlich. gez . Wilhelm , L. L.

M «00 Stsmzwei« Mssisch-Pilen.
WTB Großes Hauptquartier , 31 . Dez

Amtlich. Bormittags . (Tel .) Westlicher Kriegs¬
schauplatz : An der Küste war im allgemeinen Ruhe.
Der Feind legte sei« Artilleriefeuer auf Westende-
Bad , zerstörte einen Teil der Häuser , ohne
militärischen Schaden anznrichten. In der von uns ge¬
sprengten Alger — Anberge — Ferme südöstlich
Reims wurde eine ganze sranzösische Kompanie
vernichtet . Starke französische Angriffe nördlich
des Lagers von Chalous wurden überall abgewiesen.

Im westlichen Teil der Argonnen gewannen
unsere Truppen unter Fortuahme mehrerer
hintereinander liegender Gräben und Ge¬
fangennahme von über SSO Franzosen,
erheblich Boden . In der Gegend von Flirey
nördlich von Toul scheiterten französische Angriffs¬
versuche. Im Oberelsaß in der Gegend westlich von
Sennheim brachen sämtliche Angriffe der Frau-
zosen in unserem Feuer zusammen. Systematisch
schossen sie Haus für Haus des von uns besetzten
Dorfes Steinbsch in Trümmer . Unsere Verluste
sind aber gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage m
Ostpreußen und in Polen nördlich der Weichsel ist
unverändert . sAn und östlich der Bzma dauern

bäuchte fyxj , jy ^ Gegend von Rawa
machte unsere Offensive Fortschritte ; auf dem
Ostufer der Pilica ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Nicht amtlich meldet das Wolff-Büro : Aus dem

Großen Hauptquartier erfahren wir : Unsere in Polen
kämpfenden Truppen haben bei der an die Kämpfe
bei Lodz und Lowicz anschließenden Verfolgung

über Z6 000 Gefangene
gemacht und viele Geschütze und Maschinen-
gewehre erbeutet . Die Gesamtbeute unserer

am 11. November in Polen einsetzenden Offensive
ist somit aus 136 000 Gefangene , über 100
Geschütze und über 300 Maschinengewehre
gestiegen.

Die deutsche Front in Flandern.
Wie dem Lok. Anz. aus Kopenhagen gemeldet wird,

besagen die Kriegsberichte der französischen Presse einstim¬mig, daß der Nebel andauernd den Unternehmungen inFlandern Hindernisse bereitet. Sie geben die Front der
Deutschen folgendermaßen an: Vom Meere zwischen Lom -bartzyde und Westende  bildet sie eine Kurve beiSt . -Georges,  geht darauf westwärts nach Ramsra -
pelle,  das in den Händen der Belgier ist, biegt nach
Südosten in sehr unregelmäßigen Windungen, folgt dem
Hauptarm der Pser bis Dixmuiden, wovon die Deutschen
den nordöstlichen, wichtigsten Teil besetzt halten, währen-
die Belgier den südwestlichen Teil besitzen. Bon hier gest
die Front direkt nach Süden über Merckem durch Mr-
schwem-ntes Geiär-de bis Dixschoote,  das im BeW der
Deutschen ist, von ida nach Poeleapelle,  das eben¬
falls in deutschem Besitz ist. Die deutschen Schützengräben
erstrecken sich danach bis zu P « scheu dale,  das die
Deutschen halten, und biegen hieraus nach Gheluveltab, das die Verbündeten besetzt haben. Schüeßlich folgt
die Linie einem Waldrand dis zur wichtigen Stellung öst¬
lich Hollebeeke.  da « von den Deutschen besetzt ist, und
setzt sich dann über Warneton  fort.

Deutsche Flieger über Dünkirchen.
Nach einer dem „Tag" zugestellten Meldung erschien

gestern ein Luftgeschwader von vier deutschen
Flugzeugen  über Dünkirchen.  Drei Flugzeuge
warfen eine große Zahl von Bomben  über die
Stadt ab. Kaum war eine Maschine verschwunden, als
auch schon eine andere erschienu»d das Bombardement
sortsetzie. Alle Teile der Stadt wurden getroffen. Es
fielen Bomben aus die Brrteidigungrwerke, aus das Arse¬
nal und in die Gärten des Mlitärspitats, mehrere Geschosse
in die Borstadt Rosendael  und in die Iutefabrik. A»chAudskerk und Fu rner  wurden bombardiert; mehrere
Häusir wurden brschädigt, die elektrische Bahn
wurde zerstört.  Am Abend zählte man 15 Tote
und 32 Schwerverwundet  e, von denen einige auf

dem Transport ins Spital starben. Während de» Bom¬
bardement« hielt sich der vierte Flieger in einiger Lntser.
mmg von Dünkirchen und bombardierte die UmgebungEc war anscheinend mit der Aufgabe betraut, dort Woche
zu halten und die andern drei beim Heranno Heu feindlicher
Kräfte zu warnen. Es erschien jedoch kein englisches
oder französische » Flugzeug,  so daß die Angreifernach halbstündigem Bombardement unbehelligt abziehenkonnten.

Die Riesenverlrrste der Verbündete «.
Rotterda « , 3t . Dez. Wie der „Deutsche Tageszei¬tung" au» Boulogne-sur-Mer gemeldet wird, sind dort vor¬

gestern und gestern große Massen vo « Verwunde¬ten au» der Front der Verbündeten  anqekommen,
-o daß alle Lazarette überfällt  sind. Das Publi¬kum war erstaunt, wie stark der And-ang der Verwundeten-
transpsrte war. Offiziere erzählten, daß, als de:
auf die deutschen Stellungen durch ein vernichtendes Feuer
der Geschütze und Maschinengewehre abgeschlagen worden
war, sich Flächen von 200 bis 300 Meier Breite gerad-zu
mit toten und verwundeten Franzosen, Engländern und Bel¬gier« übersät  zeigten. Die Verluste auf seitender Verbündete«  müssen schrecklich groß sein. Aus
der letzte«, am Montag in London veröffentlichten Verlust¬
liste ist zu entnehmen, daß an den zwei Weihnacht«fcierta-
gen 44 Offiziere  tot auf dem Schlachtfelds blieben, wäh¬rend 8S vermißt  werden.

Englische Spione.
Dem „Berliner Lokslanzeigrr" wird aus Wien be¬

richtet: Der Berichterstatter des „Neuen Wiener Tagblatts"
bet der doutschrn Westarmre meldet: Es find 5 englischeSpivne  festgenommen wo,den. dtr den Auftrag hatten,
die Stellungen der österreichischen Mörserbatterien in Flan¬dern aus-ukundschaften. Die Leute wäre« als Nonne,
Bauer, deutscher Oifizier mit dem Bande des EisernenKreuze» «nd sl» Geistliche verkleidet.

Kapitän von Müller.
Da» „Berliner Tageblatt" meldet aus Kopenhagen:„Politik»«" berichtet aus Cotro: Kapitän von Müller,

der heldenmütige Führer der „Emden ", ist als Kriegs¬
gefangener von Australien hier angekommen und wurde
nach Alexandrien weiter befördert. Bon dort soll er später
nach London  gebracht werden.



Durch deutsche Minen gesunken.
London. 30. Dez. (W.T.B.) > Die Times berichtet

unter dem 2S. Dez. : Gestern sind vier englische
Schisse  durch Zusammenstoß mit Minen untergeganaen,
nämlich de? Dampfer Limaria, der kleine Dampfer Gem
und zwei Fischerdampfer. Seit de« Weihnachtstage sind
in der Nordsee acht Schiffe infolge Minen zu
Grunde  gegangen. ^

Wieder freigelaffen.
In Hagenau(Elsaß) trafen gestern über Genf etwa

130 Beamtenfraven und Kinder aus Altmünstcrol ein, die
von den Franzosen nach Belsort, später nach Besancon
gebracht worden waren.

Meuterei im russischen Heere.
Der „Berliner Lokalanze'ger" meldet aus Budapest:

„Pesii Naplo" berichtet aus Petersburg, daß in den
sibirischen Landsturmregimenten Meuterei
ausgebrochen ist. In Tomsk ist der Gouvemeur von Sol¬
daten ermordet worden. Zusammenstöße zwischen Polizei
und Landsturmsoldaten finden statt.

Russische Räubereien.
Kopenhagen, 31. Dez. (W.T.B.) Die „Peters¬

burger Tekegraphenagentur" berichtet aus Wilna, daß dort
einige hundert landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
eintrafcn, die aus deutschem Gebiet requiriert(?) wurden.
(Anmerkung desW.T.B. : Mit diesen Requisitionen wird
es sich ebenso verhalten wie mit der Wegnahme der kost¬
baren Bilderbestände des Osselinski-Museüms in Lemberg,
die kürzlich in Petersburg eintrafen.)

Wie sich das deutsche Volk mahnen läßt.
Berlin , 30. Dez. (WTB ) Da in den Weihnachts-

tagen die Beobachtung gemacht weiden konnte, daß die an
die Bevölkerung aerichte-e Mahnung, den Verbrauch an
Backwaren zu beschränken, nicht die gebührende Beachtung
gefunden hat, so sollm die bisher getroffenen Maßnahmen
zur sog. Streckung unserer Getreidevonäte, wie wir hören,
eine Verschärfung erfahren, insbesondere sowohl hinsichtlich
des Zusatzes von Roggen- bezw. Kartoffelmehl zu Back¬
waren als auch hinsichtlich der starken Ausmahlung des
Mehles. Unbedingt erforderlich erscheint es aber äußerem,
daß jedermann sich st:enqste Sparsamkeit mit dem Brot zur
Gewohnheit macht und namentlich seinen Verbrauch an
Weißbrot und Kuchen einschränkt oder ganz darauf ver¬
zichtet.

England nnd Amerika.
Washington, 30. Dez. (W.T.B. Reuters Die

Regierung hat England  eine Note  gesandt, in
der sie auf baldige Verbesserung der Be¬
handlung des amerikanischen Handels
durch die britische Flotte besteht  und war¬
nend darauf hinweist, daß eine große Empfindlichkeit in
Amerika durch da« ungerechtfertigte Eingreifen In den le¬
gitimen amerikanischen Hände! erzeugt worden ist. Die
Regierung sthe sich genötigt, endgittiir Mitteilungen über
Englands Haltung zu erbitten, um Maßregeln zum Schüße
der Rechte der amerikanischen Bürger zu ergreifen. Die
Note führt zahlreiche besondere Fälle von Anhalten und
Beschlagnahme der Ladungen an und erklärt, dis Borsiel¬
lungen seien in freundschaftlichem Geiste gemocht, c>brr die
Vereinigten Staaten erachteten es für das Beste, eine offene
Sprache zu führen. Die Note ist praktisch für alle Entente¬
mächte bestimmt. In der Note wird gesagt, daß. obwohl
die Expo teure sich nach den Wünschen der britischen Re¬
gierung richteten, keine Verbesserung der Lage der neutralen
Schiffahrt im Vergleich mit dem Beginn des Krieges ein-
getreten sei. Die Note spricht die Hoffnung aus, daß Eng-
'and elnsehen werde, welch ernste Bedeutung die fortdau-
trnde Einmischung für die neutrale Schiffahrt habe. Die

Kleine Züge aus großer Zeit.
Die versteigerte Kaiserzigarre. Wie holländische

Blätter melden, wurde in London dieser Tage eins Zigarre,
die Kaiser Wilhelm II. einst dem Lord Londsdale angebo¬
ren hat, versteigert. Anläßlich eines Besuches hatte der
Kaiser dem Lord die Zigarre aus seiner Tasche überreicht.
Dieser bewahrte sie aus und schenkte sie später einem Guts¬
besitzer in Hambledon. Diese Zigarre wurde nun zugunsten
de. Roten Kreuzes»ersteigert. Sie erreichte den Preis von
14 Pfund 10 Schilling(rund 300 Mark) und ging darauf
in das Eigentum einer Großschlöchterei über.

Versprengt. Drei versprengte Infanteristen sitzen,
nachdem sie die Gewehre zusammengesetzt haben, beim Ab-
kochen, als näherkommende« Roffegewieher hörbar wird.
Sich kampfbereit in den Graben zu werfen, ist da, Werk
eines Augenblick», und schon im nächsten Moment er¬
scheinen die Reiter, eine feindliche Patrouille von sieben
Mann; eine Salve empfängt sie, zwei Mann sinken vom
Sattel, die übrigen springen ab nnd erwidern das Feuer.
Ein minutenlanges Duell und die Reiter sind „erledigt."
Nach genauer Durchsuchung der Gefallenen, bei der nichts
besonderes gefunden wird, setzen sich unsere drei Infant«,
risten, als wäre nichts geschehen, zum Essen. Da springt
plötzlich einer der drei auf und gibt durch allerhand Zeichen
seinen Kameraden kund, daß er sich „verschluckt" habe.
Beide springen auf. und k ästige freundschaftliche Ricken¬
schläge bringen ihm die Erlösung: arrs seinem Munde rollt
ein harter Etwas: eine feindliche Kugel, die die Reiter bei

Note legt dar. daß Nahrungsmittel bedingte Konterbande
feien, da sie sowohl für die bürgerliche Bevölkerung wie
für die Armee bestimmt seien, lieber das Anhalten von
Schiffen auf See sagt die Regierung, daß sie das Durch-
suchungsrecht kriegführender Staaten anerkenne, aber der
Beweis für die Bestimmung der Ladung für eine feindliche
Nation müsse« ährend der Durchsuchung geführt werden.
Die Regierung protestierte gegen das Aufbringen neutraler
Schiffe nur aus den Verdacht hin. Die Notiz betont, daß
er die Pflicht kriegführender Mächte fei. den neutralen
Handel zu schützenu>d beschuldigt England, die skandina¬
vischen Kupferlcbungen anders zu behandeln als die ame¬
rikanischen. Die amerikonischen Ladungen nach Italien
wurden angehalten, während die für Skandinavien bestimm¬
ten unbeiästigt blieben. Der holländische Gesandte besuchte
das Staatsdepartement und empfing dort eine Abschrift der
amerikanischen Note an England. Der Gesandte sagte,
Holland habe England dasselbe erklärt. Die Vorstellungen
Hollands erhielten durch die Stellungnahme der Bereinigten
Staaten mehr GerSicht.

Ei « offizielles Parteiverfahren gegen Liebknecht.
Wie die CH. Allg. Ztg. erfährt, hat dersoziolde¬

mokratische Parteioor  st and  sich bei der nachträg¬
lichen Erklärung des Abgeordneten Liebknecht über seine
Ablehnung der letzten Kriegskredite im Reichstag nicht
beruhigt,  sondern g?gen den Abgeordneten Lieb¬
knecht das offizielle Parteiverfahren  ein¬
geleitet. _

Ehrentafel.
Das Eiserne Krenz.

Das Eiserne Kreuz II . Klasse  erhielten:
Immanuel Notier.  Stiefsohn des Jakob HStinger in
Kayh; Eugen Zins  er, Sohn der Frau Kaufmann
Zinser Witwe in Herrenberg, im bayrischen Inf .-Regt.Nr. 20.

Württemberg. Verluste.
Die 88 . Wiirtt. Verlustliste verzeichnet von den Infanterie.

Regimentern Nr. 130 >nd 127 zusammen 268 Namen: gefallen
bezw. gestorben 59, schwer verw. 46, verw. bezw. leicht oerw. 121,
vermißt8, erkrankt3' . verletzt3. Darunter sind 2 oerw. Offiziere.

Infanterie -Hlegiment Ar . 127, Akm.
10. Kompanie.

Uiffz. d. N. Wilhelm Buhrer, Herrenberg, schwer oerw.
11. Kompanie.

Ldwm. Bernhard Günther, Kohlwald, OA. Frdstdt., erkrankt.
In der bayrr . Verlustliste Nr . ISS sind vom 18. bayer.

Ins.-Rezt. aufgesührt: Ins . Georg Kirn , Wart,  leichtvw.
In der preust. Verlustliste Nr . 111 find verzeichnet: Inf .-

Nrgt. 147: Murk. Otto Morl-ck, Baiersbronn, schwrrvw. Inf .»
Regt. 172: Kriegsfreiw. Robert Rothfuß, Grüfenhausen, verm.
I. Pion.-Bat. Nr. 3 Spandau : Kriegssteiw. Wilh. Wörner, Wild-
bar», lol. _

Aus Stadt und Land.
Nagold, 2. Januar ISIS.

Ei « Opfer des Krieges
ist auch der Sohn des hiesigen SteinhauermeistersG. Harr,
der Pionier Hermann Harr  geworden. Am8. August
war er von hier nach Ulm eirgerückt und befand sich seit
24. Oktober im Felde und hat zahlreiche schwere Gefechte
mitgemacht, bis ihn schließlich eine Kugel tödlich verwun¬
dete. In der Nacht aus 22. Dezember ist er von seinen
Leiden erlöst worden. Am 22. mittags wurde er mit
noch drei Kameraden mit militärischen Ehren auf einem
Friedhof in Nocdfrankreich beerdigt. Ein treuer Freund,
ein Steinhauer von Gündringen, errichtete ihm ein kleines
Denkmal. Hinter diesen kurzen Sätzen verbirgt sich wieder
ein Kolossalbild von deutscher Heldengröße. Die Stadt
beklagt wiederum den Verlust eines tüchtigen und braven
Menschen. Möge sein Tod nicht ein vergebliches Opfer
gewesen sein! Der Verstorbene hatte noch einen Bruder

im Felde stehen. Derselbe wurde ebenfalls in Nordfcanb-
reich verwundet und befindet sich im diesigen Lazarett. Wir
wünschen demselben eine baldige und völlige Genesung! Den
Elrein und Geschwistern aber wendet sich allseitige wärmste
Teilnahme zu. Mögen sie sich trösten in dem Bewußtsein
daß ihr Sohn und Bruder als Held für eine erhabene und
edle Sache gestorben ist!

A«S dem Kirchenregister. Nach den Aufzeich-
nungen im Kirchenregister der Stadt Nagold wurden im
adgrlaufenen Jahr an 78 Kindern(39 Knaben und 39
Mädchen) Taufen  vollzogen. Zur Konfirmation
kamen 73 Kinder (45 Knaben, 28 Mädchen). Getränt
wurden 21 Paare. Gestorben  sind 42 Erwachsene und
10 Kinder. 3 auswärtige evang. Soldaten, mindestens 28
gefallene, ausmarschierte Soldaten.

o Auszeichnung. Landwehrmann Friedrich Frey.
Zimmermeister von h'e?, wurde für hervorragende Tapfer-
keit zum Gefreiten besö.dert und mit der Tapserkeitsmedaille
ausgezeichnet.

Das stellvertretende Generalkommando gibt
bekannt: In außerordentlicher Fülle sind die Weihnachts¬
gaben für unsere im Felde stehenden württ. Truppen ge¬
flossen. Nicht weniger als 129 000 Wechnachispakete für
Einzeiempsänger hatte das Paketdepot Stuttgart in mehr¬
wöchiger Arbeit, wobei auch die Nächte herangezo en wer¬
den mußten, noch Trnppenieilen zu ordnen, zu oerpockm
und schließlich in 4 großen Eisenbahnsonderzügen, weichen
auch die Liebesgaben des Roten Kreuzes und verschiedener
privater Spender anvertraut waren, unter militärischer Be¬
gleitung nach den Kriegsschauplätzen abzubesö dem.

Mit Genugtuung kann sestgestellt werden, daß der
Inhalt der nach dem Westen geführten Züge rechtzeitig in
die Hände unserer hocherfreuten und dankbaren Soldaten
gekommen ist.

Leider kann dies nicht auch von den nach Osten ge¬
schickten Gaben berichtet werden. Obwohl schon am 10.
12. 14 abgefertigt, mußte infolge der besonderen Kriegslage
und der vollen Ina spruchnahms der Eisenbahnen durch
besonders wichtige und dringende Transporte der Paketzug
an der Grenze, die er am 12. 12. 14 erreicht hatte, trotz
aller aus Weiterführung gerichteter Bemühungen, vorerst
liegen bleiben. Die Weiterleitung dieses Zuges hat am
27. 12. 14 staitgkfunden und es stad Vorkehrungen ge¬
troffen. die eine rasche Zufuhr der Pakete an die Adressaten
mit Bestimmtheit erwarten lassen.

Das stell». Generalkommando möchte nicht unterlassen,
allen Gebern seinen wärmsten Dank auszusprechen und daran
die weitere Mttei'ung zu knüpfen, daß unsere Truppenteile
im Westen, wie sie selbst berichten ließen, sowohl mit Lebens¬
rnitteln, als auch namentlich mit wollenen Sachen reichlich
versehen sind.

Deshalb, und. da auch unsere im Osten fechtenden
Truppe ! i« urnfassendrr Weise warme Unterkleidung erkal¬
ten Haber, dürfte es sich allgemein empfehlen , wollene Stücke
nicht mehr ins Feld zu schicken, sondern bis zu weiterer
Aufforderung zurückzubehalten.

Dienstprüfnng für Bolksschnllehrer. I. Auf
Grund der in den Monaten September bis Dezember 1914
an den staatlichen Lehrerseminaren in Eßlingen, Nürtingen,
Kür-zelsau, Nagold, Backnang und Heilbronn sowie an
dem privaten Lehrerseminar in Ltchkenstern, OA. Weinsberg,
abgehattenen ordentlichen Prüfung sind zur Beisetzung un¬
ständiger Lehrstellen an Volks- und Mittelschulen jür be¬
fähigt erklärt worden: a) am Lehrerseminar in Eßlingen:
Müller. Otto, von Bondorf OA. Herrenberg; d) am Lehrcr-
s minar in Nürtingen: Mayer, Heinrichs von Gü-tsteiu
OA. Harenberg; e) am L-Hrerseminar in Künzelsau:
Auer, Wilhelm, von Klosterreichcnbach OA. Freudenstodt;
Schn tzler Hugo, von Calw; ä) am Lehrerseminar in
Nagold: Beutler Hermann von Naqold; Bruckner. Gustav,
von Unterjettingen OA Herrenberg; Dürrschnabel Christian,
von Altensteig-Stadl OA. Nagold; Haisch. F -iedrich, von
Weikenmiihle Gde. Breitenbcrg OA. Calw; Hermann,

dem Kampf abgefeuert hatten und die sich in - den Koch¬
topf des Mannes verirrt hatte. „Junge", ruft sein Kame¬
rad, „Du kannst Dich freuen, daß die Kugel gekocht war,
roh wäre st« Dir schlechter zu stehen aekommen!" . . .

Rätsel für die Feldpost. Ein Münchener Blatt
bringt eine Anzahl von Postadressen, um zu zeigen, wie
schwer es der Post wird, der raschen Beförderung aller
Sendungen Rechnung zu tragen. So wurde für die „Fnhr-
bahnkolsnne" ein Paket abgeliefert. Für Artillerie wendet
einer die vereinfachte Schreibweise„Aiolari" an. Eine Sen-
düng liegt auch für das „Zunobile Landw. Regt." vor.
Die Munittonskolonne taufte«ine Adreffenschreiberin„Mu-
uitzibutzi-Kolonne" um. Weitere Bezeichnungen lauten:
„Ksskslonne". — „Schwolaschee-Rgt.", —„Gartte Chor'"
- „5. Kaff.-DWon", - ..1. Schasabi-Rgt.". — „Re-
gmtendebo" und „Recharudm-Tebs", — „2. Trs.-Kom-
berni", — ..Cefala-Rcgt" u d „Tholsgschöregement". —
Manche Adressen kann man wenigstens erraten, andere ge¬
ben allerdings unlö«bare Rätsel auf.

Ei « originelles Brantdnkett . Aus Regessburg
wird uns berichtet: Ein Brautbukett von nicht alltäglicher
Art erhielt die Bahnoerwaltestochter Lina Huber von Hatd-
hof'am 26.Nso.. eine Stunde»or ihrer Hochzeit»om Kriegs-
scheuplatze, gepflückt unter Kanonendonner und schwerem
feindlichen Granatfeuer, von ihrem Bester, H. Kammleiter
au» Regensburg. Das Sträußchen ist gewunden aus Cy-
pressen, Preiselbeergrünem, Ilex und Ginster, darunter zwei
feindlicheG schoss?. Dazu schrieb der Gratulant u. a.:
„Leider kann ich Dir momentan kein anderes Geschenk zur
Hochzeit machen, als dieses kleine, »an mir selbst gepflückte

Sträußchen, verziert der Zeit entsprechend mit einigen uns
lanchmal verhängnisvoll gewordenen Kugeln. Unter feind-
chem Granatfeuer. am 23. Nov. im Laitre nachmittags

^ Der Berliner als Dolmetscher. In Tschenstochau
rollen eisige Hoboisten Eier Kausen. Vergeblich bemühen
e sich, der Frau ihre Wünsche klar zu machen. Plötzlich
-itt der Flötist — ein Berliner Junge — vor. greift sich
ef unter den Rücken und ruft begeistert„K'keriki". Be»
8ndni«vokl nickt die Frau, eilt sott, um mit einer große»
Schüssel voll Eier zurückzukehren. T iumph'erend meist
a der Flötist: ..Na, da fih' ihr. Berlinisch'st Wek soroche.«

'(Au» der Feldmappe des „Katser-Wilhelm-Dauk".)
HanSis sch risten i« Kriegsjahr . Unter dem Ein-

vß der großen weltgeschichtlichen Ereignisse, die schon so
ranches halb verschüttete edle Gut im deutschen Bslke
»jeder an» Tageslicht beförderte», entstand auch die fol-
snde hübsche Inschrift, die iu Cassel der Baumeister eines
reden fertig-estelsten Hauses seinem Werke zu Nutz »ob
crommen kommender Geschlechter mit auf den Weg ge¬
rben hat:

In großer Zeit dis ich geschaffen.
Wo deutsche Art und demsche« Schwert
Sich gegen eine Welt in Waffen
In blut'gem Kampfe neu bewährt.

Es wäre hochersreulich, wen» die liebe alte Sitte der
yausinschristen sich wieder einbürgern würde.



Gustav, von Nagold; Maier. Eugen von Nagold; Neu¬wetter, Friedrich, von Dennach OA. Neuenbürg; Reichardt,Eugen, von Deckenpsronn OA. Ealw; Neube. Friedrich,von Nagold; Rupp«, Friedrich, von Gaugenwaid; Schaible,Martin, os» Stmmersseld; Bcyl. Friedrich, von Decken-pfronn OA. Calw; Walz. Gottlob, von Walddorf OA.Nagold. s) am Lehrerseminar in Backnang: Kuder,Eugen, von Calmbach OL. Neuenbürg; k) am Lehrer¬seminar in Hrttbron« : Tipper, Martin, von BreitenholzOA. Herrenberg; Arche, Ernst, von Besenfeid OA. Freu-densladt.
U. Ferner ist mit Genehmigung de» K. Ministeriumsdes Kirche«- und Schulwesen» ohne1. Dienstorüfung aufGrund ihrer durchichnittlichen Jahresleistungen nachstehendenZöglingen der KlasseV der gelaunten Lehrerseminare, die vorder ordentlichen Prüfung ihrer Klasse ins Heer eingetretensind, dieselbe Befähigung zuerkannt worden: Bensch. Karl,von MStzingen OL. Herrenberg; Vöckle, Reinhotd, vonAMti ÖA. Herrenberg; Donqus, Eugen, von Decken-pfronn; Ege. Hermann, von Wart; Flauer, Eugen, vonWiidberg; Ham erger, Ulrich, von Breitenbers; Jordan,Emil, von Gräserchausen; Kallfaß, Wilhelm, von Gompel-

scheuer Gde. Enztal Knauß, Gustav, von Bondorf Monaunt,Eugen, von Nagold Schaible. Wilhelm, von Notensol.Speidel, Paul, von MStzingen OA. Herrenberg.Der Monat Januar . Die kürzesten, düsterstenTage des Jahre« liegen hinter uns. Langsam wandelt derWinter au» dem traurigen Dunkel weder aufwärts. DerJanuar verhilft dem Licht zum Sieg „der Tag beginnt zulangen". Mit der znnehmer den Tagehelle sinken aber nochdie Temperaturen: der Januar wird zum eigentlichen Win¬termonat. „Hartmond" pflegten ihn die Alten zu nennen.Und das ist der passendst« Namen sir ihn, denn er ist ein„harter Mann", der alle» steinhart zssmmenkittet und überBäche und Flüsse im Nu feste Elsbiicken legt. Für ge¬wöhnlich ist der Januar der kältest Monat des Jahresund dringt für unsere Gegend nachdem Durchschnitt drrFahre 22 Frost- und 8—9 Wintertge. Go ist es ln derOrdnung, wie es die Erfahrung gehrt hat, daß sie sagt:„Fanuar muß vor Kälte knacken, nn« die Ernte gut sollsacken". Gar nicht erwünscht ist ein rüder, feuchter Januar,im Bolksmund heißt es: „Zanusr wan, daß Gott erbarm'".Von altersher achtet man auf die Wterung am Neujahrs-tag. denn: „So wie am 1. Januar,vird es meist im gan-zen Jahr". Vom 6. Januar will «an wissen: „Dreikö-nigsabend hell und klar, verspricht-in gutes Weinjahr".Daß im letzten Drittel de« Monats st vorgerückte Standder Sonne zur Erde seine Wirkungzsigt, daß also derWinter wieder fällt, will di« alte Brnrncegel, die an den20. Fanuar anknüpst, zum Ausdruck8ngen: „Fabian undSebastian lassen den Säst in die Däne gähn".
Bezug vo» Gertzrinde. DieVürtt. Staats-Forst-Verwaltung hat sich bereit erklärt, m Rücksichta-,f denbestehenden Mangel an Gerbstoffe« ardie Gewinnung vonGrrbrinde durch Zurückstellung geelgtzer Hiebe auf dieSastzeit Bedacht zu nehme». Damit on ihr die entspre¬chenden Maßnahmen getroffen werden Kuren, ist eine mög-ltchst frühzeitige Anmeldung des Bedar,erforderlich. Siehat deshalb ersucht, es möchie« durchs« Zentralstelle fürGewerbe«nd Handel etwaiqs Liebhar zur Anmeldungihres voraussichtlichen Bedarf« und zukinreichung von be-stimmte» Gebote« di« spätestens1. F^ ar ds. Fs. ver¬anlaßt werden. Die Zentralstelle sorrt dementsprechendInteressenten auf, Bedrrssanmeldungenittt Geboten bis zudrm bezeichneten Termin bei ihr eknzuchen.

Aus de« Rachbarbezke«.
Mötzinge». Drr Krieg hat au hier wieder einschweres Opfer gefordert. Der Sohn r Wagner MeistersBerlsch. Karl Bertsch,  der di- V. laste des Lehrer-Seminars Nagold besuchte und zum Lehrest befähigt wurde,ist als Kriegsfreiwilliger im Alter von >/z den Helden¬tod fürs Vaterland gestorben. Ehre sein Andenken!
Pfalzgrafenweiler . Der Kriegs leider schonwieder ein Opfer der Gemeinde gesorde: In einem La-

In cter Sturmtlut Sr Leit.
Originalroman aus drm Fahr« 1813 r Otto Elster.44 (Vdruck »«Koten).13.

Ein naßkalter Oktobertag ruhte mit weren, feuchte«Nebelschleiern über dem Gefilde von Brnfeld, auf demschon oftmals sich die Geschicke der Brr in blutige«Kampfgetöse entschieden hatten.Die ermüdeten Bataillone der schlestst Armee birva-kirrten auf den durchnäßten Feldern bei skeuditz an dergroßen Leipziger Straße, während die Keieris aus Mäh¬dern und Bceitenseld«usblärend vorgegen war. Dieletzten Tage hatten onßestrenßi« Märsche! unaufhörlicheScharmützel mit den langsam ans LeipzigrückweichendenTruppen ds« Ma-schall» Ramont gebe« deren Lager¬feuer setzt von den festnngoarNgen AnhöhMöckern« undBreitenseid« in di« Ebene blickten, H den wachse-nen Augen eine« Ungeheuer», da» trotzig Angriff seinerFeinde erwartete.
Auf der großen Straße, welch« über schena. MSK»Kern, noch Leipzig führte, rvenl«, Siundesn drm starkbefestigten und besetzten Dorf Möckern, b-lerte ein Ba-laillon freiwilliger Jäger, da« seine Borpojuuf Lütschenavorgeschoben hatte.
Trotz der gr«ß«n Ermüdung der Fä>herrschte einlebhafte« Treiben in dem Biwak. Eia j, fühlte, daßdi« Entscheidung devorstehe, ein jeder war, dem rastla«

zarett in Mülhausen starb der Steinhauer Karl Klaißvon hier, Pater von 4 Kindern. Er soll überführt« erden«nd seine letzte Ruhestatt an der Seite des dieser Tage bei-gesetzten Kriegskameraden finde«.
Zkchkspfltge.

r Stuttgart . Der Kartoffelhändler Jakob Boschwurde von der Strafkammer wegen Vergehens gege« das
Höchstpreisgesetz zu 10 ^ Geldstrafe verurteilt. Er hattezwei Zentner Kartoffeln zu 4.80 den Zentner verkauft, ob¬gleich er wußte, daß damals der vom Gemeinderat festge¬setzte Höchstpreis4.50 -4 war. Bei der Strafbemessungwurde berücksichtigt, daß der Profit den er sich durch dieGesetzesübertretung verschafft hat. gering war.

Letzte telephmsche Nschritztes.
Auch ein Sahttssbschlutz.

WTB. Berlin , 1. Jan. 1915. (Amtlich.) DieGesamtzahlder beim Jahresschluß in Deutsch¬land befindlichen und interniertenKriegsge¬fangenen steine Zivilgefangene) beträgt8131Offiziere und 577 875 Mann. In diesenZahlen ist ein Teil der auf der Verfolgung inRussisch-Polen gemachten, sowie alle noch in Ab¬transport befindlichen Gefangenen noch nicht ent¬halten. Die Gesamtzahl setzt sich zusammen ausFranzosen: 3459 Offiziere und 215905Mann, darunter7 Generale; Russen 3572Offiziere und 396 294 Mann, darunter18 Generale; Belgier 612 Offiziere und36 852 Mann, darunter3 Generale: Eng¬länder 492 Offiziere und18 824 Mann.Die über Kopenhagen verbreitete, angeblich vom
russischen Kriegsminifter stammende Nachricht, daßin Rußland 1140 Offiziere und 134700 Manndeutsche Kriegsgefangene sich befinden, ist irre¬führend. Die Russen zählen die Gesamtzahl derZivilgefangenen hinein, die zu Kriegsbeginn zu¬
rückgehalten und interniert wurden. Kiegsgefangensind' allerhöchftens 15 "/g der angegebenen Zahlzu veranschlagen. Hierbei ist zu beachten, daßein großer Teil auch dieser Gefangenenver¬wundetin Hände des Feindes fiel.

Großes Hanptgnartier, 1. Jan. sWTB.Amtlich) Westlicher Kriegsschauplatz. BeiNieuport ereignete sich nichts Wesentliches. Voneiner Wiedereinnahme des durch feindlichesArtilleriefeuer vollkommen zusammengeschossenenGehöftesSaint Georges wurde mit Rücksichtauf den dort befindlichen Hochwasserstandabge¬sehen. Oestlich vonBethune, südlich des Kanals,entrissenwir denEngländerneinenSchützen¬graben.
In den Argonnen kamen unsere Angriffeweiter vorwärts. Wieder fielen499 Ge¬fangene, 6 Maschinengewehre, 4 Minen¬werferund zahlreiche andere Waffen und Munitionin unsere Hände.
Ein nordwestlich von Saint Mihiel undLahaymeixliegendesfranzösisches Lagerschos¬sen wir in Brand . Angriffe bei Flirey undwestlich von Sennheim, oie sich gestern wieder¬holten, wurdensämtlich abgeschlagen.
Oestlicher Kriegsschaupratz: An der ost-

vorwäris drängendenG.-ist dss Generals Blücher, von dereisernen Energie des Generals Pork erfüllt, ohne deren ent-schlossen«« Handeln der gewaltige Schlachlenkaiserd:r Fran¬zosen asch diese mal noch seinen Feinden entronnen wäre.Ein Ordonnanzoffizier sprengte durch dss Lager derTruppen, die ihn durch Fragen nach dem Stand der Dingeaujzrrhalten suchten.
„Laßt mich," ruft der junge Offizier, dessen Pferd undUniform über und über mit Schmutz bedeckt sind. „Ichmuß eure« Major sprechen. Es ist Großes imW:rk, Ka¬meraden! Die böhmische Arme« mit unserem Könige, denKaisern von Oesterreich und Rußland sn der Spitze, grei¬sen « argen Napoleon bei Wcchau, südlich Leipzig«n.Bei Liebertwolkwitz Hai unsere Reiterei bereits die franzö¬sische Reiterei Murats geworfen; ihr Preußen und Rüste«sollt der böhmischen Armee helfen, indem ihr Leipzig oo«Norden angreift. — So, nun wißt ihr'», und nun laßtmich durch!"

Ec «ab seinem ermüdeten Roß die Sporen und spreogtedurch die dichte Menge der Jäger, die ihm ein schallende«Hurra nechjubelten.
Abseits von dem großen Feuer, um des die Offizieredes Bata llons in eifrige« Gespräch lagen oder saßen, standein junger Offizier urd blickte sinnende« Auge» in denherbstlichen Nebel hinaus, durch den gleich roten Augen bieWachtfeuer des Feinde« dlinkre«.
Sein hagerer Körper zriste sehnige Straffheit, gesägtdurch das Lebeni« Felde; sein Gesicht war , vn Win»und Wetter tief gebräunt, so daß die rote Narb»auf seiner

preußischen Grenze und in Polen blieb dieLageunverändert. Starker Nebel behindert hieOperationen. Oberste Heeresleitung.
(Nicht amtlich.) Aus dem Großen Haupt¬quartier erfahren wir: Die im MonatDezembervon unseren in denArgonnen kämpfenden Trup¬pen gemachteKriegsbeute beträgt insgesamt2959 unverwundete Gefangene, 21 Ma¬schinengewehre, 14 Minenwerser, 2 Revol¬verkanone«, 1 Broneemörser.
W.T B. Berlin , 2. Jan. Nicht amtlich. (Tel.)Aus London wird amtlich vom1. Januar gemeldet:Das englische Linienschiff Formidable sankheute früh im Kanal. 71 Mann der Be¬

satzung wurden durch einen kleinen Kreuzer ge¬rettet. Es ist möglich, daß weitere Ueberlebendedurch andere Schiffe ausgenommen wurden. Das
englische Preffebureau fügt hinzu, es sei noch un¬sicher, ob die Ursache eine Mine oder der Torpedo¬schuß eines Unterseebootes sei.

(Formidable ist älteres Linienschiff aus dem Jahre 1898.)
Amsterdam, 31. Dez. (W.T.B.) Gegenüber einemArtikel der Time?, worin über demsche Minen geklagt wird,schreibt der Nteuroe RotterdamscheC urant: Vergißt dasBlatt, daß die Admiralität selbst bekannt gegeben Hot, daßsie im südlichen Teile der Nordsee über ein breites Feldhin Minen gelegt hat. das dicht bei der niederländischen undbelgischen Küste beginnt und bis dicht on die englische Küsteheranreicht? Man weiß, daß von gut achzig Mine »,die vor einiger Zeit an die ni-derländische Kütte anyetriebenwurden, etwa einhalbes Dutzend französische Minenwaren, die Herkunft einer Mine kickt festgesteltt werdenkonnte, die übrige« aber englische Mine « waren.Koustastinopel, 2. Jan. (Pciv-Tel.) Die Ber-solgnng der Russen durch die siegreichen türkischenTruppen dauert an. Zahlreiches Kriegsmaterialist von den Russen im Stiche gelassen worden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Berlin , 31. Dez. (W.T B. Amtlich.) (Neue Dar¬lehenskassenscheine.) Im Hinblick auf den starken Bedarfdes Publikums an Zahlungsmitteln zu 20 Mark ist j tztauch mit der Verausgabung von Darlehenskassenscheinenzu 20 Mark begonnen worden,
Militärische Kontrolle i« Elsaß-Lothrmgerr. Am 24.Dezember ist nachstehende militärische Anordnnng in Kraft getreten:Dir Zureise nach und die Ausreise aus dem durch die EisenbahnstrcckeMetz- Bensdors- Saarburg—Zabcrn—Hagenau—Röschwoog nördlichund den Rhcinftrom östlich begrenzten Gebiete unterliegen folgendenBeschränkungen: Eisenbahnsahrkarten nach irgend einer innerhalbdieses Gebietes liegenden Station diirsen nur ausgegeberr werden: 1)für Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften in Ünisorm gegen Vor¬zeigung eines Urlaubspasses oder eines Ausweises für die Fahrt. 2)für Inländer auf Grund der für Inländer im deutschen Reiche bestimm¬ten Reisepasses. 3) für Ausländer auf Gruad e »es mit dem Visumeiner deutschen Gesandtschaft oder eines denlschen Konsulates versehenenordnungsmäßigen Paffes mit abgest mpelter Photographie. Außerdemist durch die staatliche Polizeibehörde oder die Militärbehörde desReiseziels, die Erlaubnis zur Zureis« und des Ausenhaltes unter Be¬scheinigung des Zweckes zu erteilen. Diese Bestimmungen gelten auchfür den Verkehr aus der Eisenbahnlinie Metz—Bensdors—Saarburg—Zabern—Hagenau—Röschwoog selbst.

Postpaket« ins «nslaud . Postpakete «ach Columbien.Costa Rica, Panama, Venezuela, ferner nach Durazzo und Balona(italienische Postanstalien) über die Schweiz und Italien sind wiederzugelassen.
Auswärtige Todesfall «.

Christian Faißt, sen., 82. 3 . a., Ettmannsweiler.
Mutmaßt. Wetter am Sonntag «nd Montag.Zeitweilig bedeckt, meist trocken und kühl.

Hiezu da« Illustrierte Sonntagoblatt Nr. 52.
Für die Schriftlettung verantwortlich: R. Ts chorn. - Druck u Ver¬lag der G. W. Zai ser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.
Stirn sich kcum noch obhob. Aber seine Augen blickte«ein wenig zu ernst und das Lächeln seiner Lippen verrietnichts von dem glücklichen Leichtsinn der Jugend und desSoldaten.

Major Klix, der Kommandeur des Iägerbataillons,sonst ein wackerer Oberförster aus dem Spreewald, tiat anden jungen Offizier heran.
„Weshalb so einsam, Leutnant Heidcrstedt?" fragte erund legte diesem die breite Hand aufd!e Schulter. „Kom¬men Sie mit zum Feuer; es gibt einen tiichtlsen Punsch."
„Verzeihen Sie mir. Herr Major — ich bin nicht auf¬gelegt zum Trinken und möchte nickt die frohe Laune derKameraden verderben," enigegvete Eberhard.Der Major schüttelte den Kopf.
„Sie sind mir ein Rätsel, Heiderstedt." s<̂ te er gut-Nötig . „Was fehlt Ihnen ? Können Sic sich mir nichtanrerlraum?"
„Ich danke Ihnen, Herr Major — aber ich habe nichtszuerzählen, nichts anzuvertrauen- '
„Ein geheimer Kummer nagt an Ihrer Seele, « einlieber, junger Kame-ad — doch ich will nichr weiter fragen.Wir alle habe« Sie lieb gkwon.-xm, seit Sie mit dem IS-gerdeiachemeni des Major» Hellsig zu uns grstoßen sind,»ndich denke, wir werden auch fernerhin gute Kamerad¬schaft halten."
„Ich wünsch: und hoffe es «uch, Herr Major."

(» »ktsqpttig s,st«.)
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Nagold«

»r»Mi>dig.6te>>eWihtige»
werden au « « gesäumte Bezahlung der

verfallenen ^ 4
ihrer Steuerschuldigkeit für 1. April 1S14/I5 erinnert.

Stadtpflege : Lenz

Gaben für die WeiKnachlskefcherung
in den Lazaretten.

OA .B . Schleicher 5, OL. Klunzinger 10. Wagner . Emming . 5,
F . 3 . M . 3. Backw . Pr . Knödel 20 . H. Benz 3. NN . 3. Seom . Kapp 3.
OL . Ködele 10, Schnhm . Grüning -r 100 Mäpp . Briefp ., Geom Gaß
mann 100 Zig., Bäck. Beutler , j. 3. Fr . Bäck. Beutler , sen. 2. Elektr
Wohibold 100, Backw ., Schnitzbr., Frl . Sautter 3, Seiftns . Harr 2,
6 Sch . Christbauml ., NN . 2, OL . Weinbrenncr 5, Fr . Killinger , We.
1.10 Frl . S . O-ffi- ger 3. Küf . Schneider Backw., Miss. Äeeger 3.
Backw ., Frl . M . Böhringer 2. NN . Schreibmaterialien , Fr . Pr «f. Elwerr^
Wildb . Backw., Fr . Sipf . Mezger . Haiierb . Beckw.. Fr . Stpfl . Lenz
1 Kb . Iwieb . Mal . Hespeler 1, Aepf , Fr . Köhler 5. Backw ., Dürr
z. T ' . 3. Fr . Traudw . Harr We . 3. 1. und 2 . Kl . d Sem . 16.10
NN . 4, Priv . Echweikert 3, W . Rots . 50 -g , Kfm. Schwarz , (Fa . Heu¬
ler) 1 Dtzd. Taschen!.. 2 P . Hosenir., Satt !. Hölzle Backw ., Schnitzbr.
Metzg. Gänßle 10, Sägw . Rentschler Aeps,, Backw .. NN . 10 T . Schok .,
Frl . Schweikle 3 . RA . Knödel 20 . Backw ., Ankw . Walz 5, Kl . 5 d.
Sem . 6. Bahnvw . Hummel 10, Haf . Butz 1. Bckw., Gauß , Wlsb
Chriflbschm, Pf . Haller . Waldd . 10. Kfm. Reichert 1 Dtzd. Tasch!.. 100
Ztĝ Zahnarzt Holzinger Aeps., 50 Iig ., Whdl . Schuon 1 Kb . Aep?.,
^p ?l. G ^ulhec 3, Bckw., Hpti . Kläger 3. Bckw.. Fr . Hetzer 4 . Lehrer
a. D. N-öß 3- Berw .-A Schwarzmater 5, Fr . M . Knapp 5, NN . Sich.
Aepfel. Hp" . Scharr , Psrond . 10, Aeps , Fr . Weimer Psrond . 2, Frl.
Renz 1. We . Renz 1.50, Pf . Mast . Altstg.-D . 5. Pf . Machst !. Effr . 5,
B -Retz a. D . Irlter Aeps., 100 Zig ., Fr . Schutt . Walz , We . 5. Postm.
W .̂ st 10, NN . Cbh. 5, S .-Rek . Dieterls 20, Schnitzbr., NN . 3, Fr.
b ><e»dkl, We . 5, Backw ., Fr . Stemmler Bck« ., Aepf., Fr . Witzemam.
Bckw., Ft . Bertsch 5. Aepf., NN . Aitstg. 10, Fr . Etsch. Brodbeck 5,
Bckw., Fr . Fürst . Raiber , U.-Sckw . 2, Aepf., Fr . Wolfs, U.-Schw . 1,
Kfm. Lhr . Schwarz 100 Iig ., Obst. Fadr .s Schaible Bckw., Aeps.,
Briest . Braß 2, NN . I , Bckw., Frl . Arnold 2. Fr . Bertsch. Aepf., Kfm.
Heller, 100 Iig ., Fr . Kappler Bckw , Schnitzbr., Poliz . Mütter 1.50,
Bckw., Aeps , OA .-M . Krmmsrell 10, Bckw , Aeps., Fr . Kommerell,
We . 10, Amim. Mayer 6 T . Schok , 50 Iig -, Bckw., Hiischw. Dürr,
Wart Aepf., Schnitzb., Dörrobst. 2 Fl . Lik.. Haußmann 5. Fr . Forstv.
Wrk 3, OA .-D . Fege .t 2, Frl . Fohrer 3, Bckw., O . u. H . H. Gült!
Bckw., Obst, Sägw . Reichert 40 Schnitz!.. 100 T . Schok ., 10 Fl . Lik.,
Dr . Bsrry 10. 100 Iig ., 4 Tf . Schok , Slg . Gültling . 11, Fr . Gär !.
Sckuster Bckw., Obst, Slg . Rohrd . 4 Kb . Obst, 100 Iig .. 10 T . Schob .,
1 P . Hosent., Schnitzb., Bckw., Spinn . Rentschler, Bckw., Aeps., NN
Bwk ., Fr . Schill Bwk , Aepf., Slg . Emming . 40 , Bwk ., Aepf , Hofl
Renz , Emming . Aepf., Kd . Gauß 30 T . Schok ., W . Defilier, Wart 20
Pf . Aprikosenk., G . Raas Aepfrl , OA -Pfl . Rapp 10, v d. Beamter
d. Bahnh . 5, Ap . Schiler 5, Kass. Etockinger 2, Bwk ., Bildh . Bienz 3,
NN . Bwk ., Fr . Strähle 10 Schnitz?.. NN . Esse. Bwk ., ged. Zwrtschz..
NN , Bwk ., Aepf., Müll . Rapp 5, We . Benz 2, Hpll . Messer, Emminz.
2, Aeps., Kfm. Brintzinger 1 Spiel , 100 Iig . 100 Itgtt ., 1 Mdhka,
Bwk ., Äepf., Th . Harr , Schn ., Schnitzb., 1 Fl . Lik., 1. Fl . Sfl , Stsch
Maier 10, Bwk , Aepf , Moser , 25 Iig , 2 Mdhba ., Tuchm. Kapp.
Bwk ., Schnitzbr.. Aepf., NN . 50 Iig .. '2 Ps . Schok .. S .-L. R -cht 200
Iig ., Ksm. Schiler , Bwk .. Aeps, 60 Tscht., NN . Slg . 35 , Schulth.
Schleeh, Heselbr. Aepf.. H rschw. Kirn , Heselbr. Bwk ., Iig ., Bahn « .
Mohn 3, Bwk ., Fr . Fadr . Koch Rohrd . 20 , S .-L. Blickte 10, Gebr
Harr 240 Toiltltess ., Real !. Bodamrr Bwk ., Aeps., I . Bihler u. Sott!
Ranstr . Waidd . Aepf.. Frl . Koch 2. G . K . Schönbr . Aepf., Fr . OL
Rimp 7 Schokts., Not . Popp 10, 100 Iig ., Bwk ., Fr . Aporh. Schörner,
Wildbg . s .wk. St .-Arzt Vogel . Altenst. 5. NN . 1, NN . Ebh . 2. Bwk.
Satt !. Rinderknecht 2 P . Hosentr., 1 Portemonnaie , Zig ., Schnitzb

Fortsetzung folgt.

MM " Habe von Montagmorgen ab "ML
eine< Transport erstklassiger, ausnahmsw . schwerer, schöner, gut gewöhnter,
großträchtig.

in meiner Stallung in Unterjettingen,
woM Kaufsliedhabec jreundlichft einladet.

Me x Weinberger.
Unlerjettirrgen.

fleue Were strsiekrchllie Lrlv.
i . ? 6U8i02Nt . 1806.

Usksvvtss Institut 1. RsnZos.

Zlssöel5--!ttel !uns:Lesl -Mkilintz:
SktLssix « Lsslsednls « it Vorbs-

». Livilidr .-Li »» «» .
L, »I»näer -Lur ».

6 8 »oäsl »k» r»s . 2 »vcke!»
»ksäswis
Uedvvxskovtsr.

^ .asgvr .Erkoljss Vorrgl . V püvg — 6?ssnuäv UödsuInK«
Prospekts äared äiv Iliroktorsu 2ttgvl rmci kiullvdsr

!Xennnk n !>u»e II . ^ »» E

K . Forstamt Alteusteig.

am Freitag , de « S . Januar,
nachmttt. 2 Uhr in Altensteig im
„Anker " aus Staatswald Hafner¬
wald Abteilung Rot und Vorderer
Lorenzenwald:

Fichtene Bsustangen : 223 St . Is,
266 Id md 158 II. Klasse.

Jugendwehv.
Morgen Sonntag , 3.

Januar , mittags S Uhr,
mrtreterr.

Landsturmabteilung.
Donnerstag , 7 . Januar,
abends 8 Uhr ( Amtsgericht) .

Wildberg.
Anmerk, der Echriftl . In drr

Liste der Neujahrswunsch,
enthebungskarten  muß noch
eingesügt werden : Apotheker
Sch örner  und Frau . Der Nam -r
ist in wenigen Nummern der Aus¬
lage für Wildberg sergessen worden,
würde aber dann sogleich nachträg¬
lich dazugesrtzt, sodaß er, wie gesagt,
nur in einem geringfügigen Te l
unserer Auslage vergessen viieb. Bei
den durch den Kriegszustand
bedingten Veränderungen
auch in unserem Gewerbe ist es er¬
klärlich, daß bei der drängender.
Hast dis notwendigen Korrekturen
einmal unterbleiben mußten, bis die
erste Auslage zur Post gegeben ist.
Wir bedauern lebhaft, daß dieser
Fehler auch bei uns Vorkommen
mußte I

MMM
der Hofpia » ofabrik Pfeiffer
Stuttgart komm! nächste Wüche
hieher.

Aufträge nimmt die Geschäfts¬
stelle des Bl . entgegen.

StLgols.
Selbstgemachte

empfiehlt

MlöevL Kemmlev,
Conditor.

Im Mo -
leisten bei Wind u. Wetter

vortreffliche Dienste

Millionen sie gegen

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzende» HalS,
Kenchhnsten, sowie als V r-
brugnng gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
Ssr -l im not. brgl. Zeugnisse von
gOIvV Aerzten und Privaten

verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende fein -,
schmeckende Bonbons.

Poket L5 Dose 30 -4
! Kriegspackung L5 kein Porto

Zu haven in Apotheke » sowie
bet: kr. Scksit in IsxeU. kkr.
llsikli»x«r z. Löwen in >»it«rk»rk,
Vilii. lliposvo in vsterjettmxe».
Ik. ir »,I in » -Merz , I,rl kr.
8rktttl« in «dksvien, Vilbel-

Lentsekler in llotteiz«». 8r»«t
Sitiler >1 kodrssrl.

Nagold.

SmilMgm Wollresteo.
Einem Wunsch des Kgl . Kriegsministeriums entsprechend wird auch

hier, wie überall in deutschen Landen , eine Sammlung von gewobenen
und gestrickten, weißen oder gefärbten Wolkesten (nicht Baumwolle
Leinen und Halbwolle) durch Schüler zweck» weiterer Verarbeitung voi>
genommen.

Die Einwohner werden gebeten. Abfälle, wie fie bei der Schneiderin
aller Art entstehen, zerrissene, wollene Strümpfe , getragene, wollene
Kleider, von denen das Futter und die Knöpfe vorher entfernt werden
sollten, zu sammeln und verpackt und mit einer Umhüllung versehen,
bereit zu Hallen. Die Päckchen werden dann Moutaa , den 4 . Ja » .
1915 , durch hiesige Schülerinnen abgeholi.

Ev . Volksschulrektorat : Stadtschultheißenamt:
I . B . : Kläger . Maier.

Mötzinge » , 3t . Dez. 1914.

Teilmhmrnden Verwandle», Freunden und Bekannkn j
machrn wir sie schmerzlicheM !teilung, daß unser lieber, mwer-
geßttchrr Sehn und Bruder

Lertlek . Lekrer.
LrivgstrsiviMgvr im lut .-ksg . 12 l,

auf dem Felde der Ehren den Heldentod für das Vaterland ge-
lstorben ist.

Die üesttauemden Eltern:

«ottlieb Sertrel». WWemslr. mdp. su
geb. Ehrat,

nebst den Geichwistsrn.

-k!l» inig « r ^sbriksnl : Lsri Ssmln « «-,

LokusrknL »»!; «

Nagold.

ist zu haben bei
R -mhold Raufe r, Ziegeleidesitzkr.

Bäder empfiehlt
Albert Raaf , Nagold

Ein ältere« gutes

vn kaust preiswert
Wer ? sagt dir Geschäftsstelle d. Bl.

Zusammenlegbare

Itoka-WsSer
empfiehlt billigst
G . W . Zaiser,Buchhdlg . Nagold

Eine
R «g»ld.

mir Sem druten Kalb hat zu vec
Kausen, weil überzählig

Walz , zum Anker.

LssuugMHlein
bei « .

. Gstt «svie « st iu Nsgvtdr
in Sonntag nach Neujahr , den
fanuar 1915 ^/,10  Uhr Predigt.
7u 118. V,2 Uhr Ltzristenlkhre
hne). V,8 Uhr Krirgsbetstunde.
ilittwoch. den 6. Jan . Krschei-
- . fest : V. w U. Predigt . L. 167.
Ihr B 0 rtrag  von Missionar
de (in Bemerk) über : „die
sion und - er Krieg*. Opfer
gen« und abend« für die Aas-

Wissto « in Kamerun und.
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